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Parlamentarischer Vorstoss

Vorstoss-Nr.: 292-2015

Vorstossart: Motion 

Richtlinienmotion: ☐ 
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Fraktionsvorstoss: Nein 
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Weitere Unterschriften: 0 

Dringlichkeit verlangt: Ja 

Dringlichkeit gewährt:   

RRB-Nr.:  

Direktion: Erziehungsdirektion

Klassifizierung: Nicht klassifiziert

Antrag Regierungsrat:  

  

Lektionentafel Lehrplan 21 

raum für die einzelnen Schulen und Gemeinden?

Der Regierungsrat wird beauftragt, die im Zusammenhang mit der Einführung des L

generelle Erhöhung der Deutsch

1. Die Einführung von Mehrlektionen in den Fächern Deutsch und Mathematik wird begleitet 

durch eine wissenschaftliche Studie, in der Klassen mit und ohne Mehrlek

Leistung untersucht werden.

2. Die Schulen und Gemeinden sollen eine Wahlmöglichkeit erhalten, sich für eine gebundene 

Lektionenerhöhung in Deutsch und Mathematik oder für eine ungebundene Erhöhung des 

Lektionenpools der Schule in gleicher Hö

3. Der erhöhte Lektionenpool soll von den Schulen auf ihre Bedürfnisse bezogen frei eingesetzt 

werden dürfen. 

Begründung: 
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Nicht klassifiziert 

Lektionentafel Lehrplan 21 – Giesskannenprinzip von oben oder mehr Handlungsspie

raum für die einzelnen Schulen und Gemeinden? 

Der Regierungsrat wird beauftragt, die im Zusammenhang mit der Einführung des L

generelle Erhöhung der Deutsch- und Mathematiklektionen folgendermassen einzuführen:

Die Einführung von Mehrlektionen in den Fächern Deutsch und Mathematik wird begleitet 

durch eine wissenschaftliche Studie, in der Klassen mit und ohne Mehrlek

Leistung untersucht werden. 

Die Schulen und Gemeinden sollen eine Wahlmöglichkeit erhalten, sich für eine gebundene 

Lektionenerhöhung in Deutsch und Mathematik oder für eine ungebundene Erhöhung des 

Lektionenpools der Schule in gleicher Höhe zu entscheiden. 

Der erhöhte Lektionenpool soll von den Schulen auf ihre Bedürfnisse bezogen frei eingesetzt 
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Giesskannenprinzip von oben oder mehr Handlungsspiel-

Der Regierungsrat wird beauftragt, die im Zusammenhang mit der Einführung des LP21 geplante 

und Mathematiklektionen folgendermassen einzuführen: 

Die Einführung von Mehrlektionen in den Fächern Deutsch und Mathematik wird begleitet 

durch eine wissenschaftliche Studie, in der Klassen mit und ohne Mehrlektionen bezüglich 

Die Schulen und Gemeinden sollen eine Wahlmöglichkeit erhalten, sich für eine gebundene 

Lektionenerhöhung in Deutsch und Mathematik oder für eine ungebundene Erhöhung des 

Der erhöhte Lektionenpool soll von den Schulen auf ihre Bedürfnisse bezogen frei eingesetzt 
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Nicht klassifiziert 

Die kantonalen PISA-Vergleichstestauswertungen zeigen klar und deutlich (www.be.ch/pisa), 

dass die bernischen Schulen und die bernischen Schülerinnen und Schüler (SuS) grossmehrheit-

lich bereits heute mit der aktuellen Lektionenzahl gute Resultate in den Fächern Deutsch und 

Mathematik erzielen. Unbestritten ist, dass es sowohl bei den leistungsschwachen SuS als auch 

bei den leistungsstarken SuS zusätzlichen Förderbedarf gibt. Hier hilft uns aber mehr vom glei-

chen für alle nicht weiter. 

Hinzu kommt, dass die Gesamtbelastung aller SuS durch die erhöhte Wochenlektionenzahl nicht 

für alle SuS wünsch- oder tragbar ist. Es gilt zu respektieren, dass eine namhafte Anzahl SuS 

ausserschulische Schwerpunkte in Sport, Musik und Vereinen setzen und zusätzliche Lernerfah-

rungen lieber ausserschulisch machen. Den Wert von Hobbys gilt es nicht zu unterschätzen, und 

deshalb brauchen sie auch zeitlichen Raum. 

Unbestritten ist auch, dass die Einsparungen der letzten Jahre im Bereich Volksschule haupt-

sächlich zu Lasten der handwerklichen, hauswirtschaftlichen, musischen und gestalterischen 

Fächer vorgenommen wurden. Zudem wurden als Folge der letzten ASP-Sparrunde in den Ge-

meinden und Schulen oft nicht die Durchschnittsschülerzahlen erhöht, sondern Lektionen in den 

Angeboten der einzelnen Schulen gestrichen. Betroffen waren Freifächer, Gruppenunterricht, 

Sportlager und Landschulwochen. 

Eine weitere Tatsache ist, dass viele Lehrpersonen durch die grösseren Klassen und die grosse 

Heterogenität in diesen Klassen stark gefordert sind. Ihnen wäre vielleicht mehr gedient, wenn 

sie punktuelle Zusatzlektionen erhielten, als einfach mehr Mathematik- und Deutschlektionen für 

alle abhalten müssten. Wenn die Erziehungsdirektion die Schulen in ihrer Handlungsfreiheit stär-

ken und ihnen Raum geben will, auf die lokalen Verhältnisse abgestimmt zu handeln, dann wäre 

es nur konsequent, wenn sie ihnen eine kleine, angemessene Wahlfreiheit einräumt. 

Der Kanton Bern hat eine wohl einmalige, grosse Chance, zusammen mit der PH Bern von Be-

ginn weg eine Unterrichtsforschungsstudie aufzugleisen und zu untersuchen, inwiefern sich eine 

unterschiedliche Lektionenzahl in den Kernfächern Deutsch und Mathematik im Vergleich zu 

anderen pädagogischen Massnahmen (Lehrmittel, Lehrformen, Lernmethoden) leistungsfördernd 

auswirkt. Sollte die Studie zum Schluss kommen, dass Mehrlektionen im Vergleich zu anderen 

Massnahmen zu wenig effektiv und zu teuer sind, dann sollte in vier Jahren nicht gezögert wer-

den, die Lektionenzahl wieder zu kürzen oder anders einzusetzen. 

Durch die Wahlfreiheit der Schulen wäre sichergestellt, dass die Schulen die Lektionen dort ein-

setzen, wo sie die grösste Wirkung für ihre Schule erwarten. Bekanntlich ist nicht jede Schule 

gleich, und gemäss der neuen kantonalen Bildungsstrategie soll die Unterrichtsentwicklung vor 

Ort in den Schulen im Zentrum stehen. 

Begründung der Dringlichkeit: Die Lektionentafel für den LP21 wird demnächst verabschiedet. Die Schulen 

müssen frühzeitig wissen, was auf sie zukommt. 

Verteiler 

• Wählen Sie ein Element aus 

• Grosser Rat 

http://www.be.ch/pisa

